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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leitungsführungs-
anordnung mit gelenkig miteinander verbundenen 
Führungssegmenten, insbesondere eine Leitungs-
führungsanordnung mit wenigstens einem Endbefes-
tigungsteil zur Befestigung eines Endes der Leitungs-
führungsanordnung an einer An- oder Auflagefläche, 
wobei das Endbefestigungsteil Seitenlaschen auf-
weist, die mit einem Führungssegment der Leitungs-
führungsanordnung verbindbar sind und das Endbe-
festigungsteil eine Einrichtung zur zugentlastenden 
Befestigung wenigstens einer in der Leitungsfüh-
rungsanordnung geführten Leitung aufweist.

[0002] Durch die zugentlastende Befestigung we-
nigstens einer in der Leitungsführungsanordnung ge-
führten Leitung soll eine außerhalb der Leitungsfüh-
rungsanordnung liegende Anschlußstelle der Leitung 
kräftefrei sein. Desweiteren wird durch eine zugent-
lastende Befestigung wenigstens einer in der Lei-
tungsführungsanordnung geführten Leitung erreicht, 
daß die Lebensdauer der dynamisch beanspruchten 
Leitung erhöht wird.

Stand der Technik

[0003] Es ist bekannt, daß eine in einer Leitungsfüh-
rungsanordnung verlegte Leitung beispielsweise an 
den beiden Enden der Leitungsführungsanordnung 
festgelegt wird. Hierzu ist es notwendig, daß die Lei-
tung im wesentlichen in der neutralen Phase verlegt 
wird. Bei einer Vielzahl von Leitungen, die in einer 
Leitungsführungsanordnung verlegt werden, ist es 
daher erforderlich, daß die Leitungen im wesentli-
chen nebeneinander in der neutralen Phase verlegt 
werden. Bei räumlich beengten Verhältnissen ist die-
ses jedoch nicht immer realisierbar, so daß auch be-
kannt ist, die Leitungen durch Trennstegsysteme wie 
sie beispielsweise in der EP 0 499 809 B1 beschrie-
ben sind, in unterschiedlichen Ebenen zu verlegen. 
Bei einer derartigen Verlegung der Leitungen wird le-
diglich an einem Ende eine zugentlastende Befesti-
gung der Leitungen durchgeführt.

[0004] Aus dem Stand der Technik sind zahlreiche 
Beispiele für die Ausbildung von Endbefestigungstei-
len zur zugentlastenden Befestigung wenigstens ei-
ner in einer Leitungsführungsanordnung geführten 
Leitung bekannt. Es wird beispielhaft auf die DE 44 
13 303 C1, DE 195 25 478 A1, DE 94 21 075.6 U1
oder DE 94 17 379.6 U1 verwiesen.

[0005] Die Handhabung der bekannten Endbefesti-
gungsteile ist mehr oder weniger aufwendig. Es kann 
auch nicht immer sichergestellt werden, daß die Lei-
tung zuverlässig festgehalten wird, ohne daß diese 
beschädigt wird. Insbesondere bei einer großen Be-
legungsdichte der Energieführungskette mit Leitun-
gen können Probleme entstehen, da der Bauraum für 

die Zugentlastungen nicht ausreichend ist.

Aufgabenstellung

[0006] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden 
Erfindung die Zielsetzung zugrunde, eine zugentlas-
tende Befestigung wenigstens einer in der Leitungs-
führungsanordnung geführten Leitung zu vereinfa-
chen.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
ein Endbefestigungsteil mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte weiterbildungen und 
Ausgestaltungen sind Gegenstand der jeweiligen ab-
hängigen Ansprüche.

[0008] Die erfindungsgemäße Ausbildung einer Lei-
tungsführungsanordnung mit wenigstens einer Ein-
richtung zur zugentlastenden Befestigung wenigs-
tens einer in der Leitungsführungsanordnung geführ-
ten Leitung zeichnet sich dadurch aus, daß die Ein-
richtung so ausgebildet ist, daß sie eine Bewegung 
der wenigstens einen Leitung in Längsrichtung der 
Leitungsführungsanordnung um einen vorgegebe-
nen Weg zuläßt. Dadurch, daß die Einrichtung eine 
Bewegung der wenigstens einen Leitung in Längs-
richtung der Leitungsführungsanordnung um einen 
vorgegebenen Weg zuläßt, wird eine kontrolliert ge-
führte und begrenzte Bewegung der Leitung inner-
halb der Leitungsführungsanordnung zugelassen. 
Die Leitung wird nicht mehr, wie aus dem Stand der 
Technik bekannt, starr fixiert. Aufgrund der gewähr-
ten Beweglichkeit der Leitung innerhalb der Leitungs-
führungsanordnung wird eine wesentlich effizientere 
Schonung der Leitung erreicht. Dadurch, daß eine 
Bewegung der Leitung innerhalb eines vorgegebe-
nen Weges zugelassen wird, wird während des Be-
wegungsablaufs der Leitungsführungsanordnung die 
Möglichkeit gegeben, eine zwischen der Leitungsfüh-
rungsanordnung und der Leitung entstehende Rela-
tivbewegung auszugleichen. Dieser Ausgleich erfolgt 
hierbei ohne daß die Leitung in die Leitungsführungs-
anordnung hineingezogen oder aus der Leitungsfüh-
rungsanordnung herausgedrückt wird. Es wird auch 
ein Aufbäumen der Leitung innerhalb der Leitungs-
führungsanordnung zuverlässig vermieden. Die Ge-
fahr eines Aufbäumens der Leitung innerhalb der Lei-
tungsführungsanordnung entsteht insbesondere 
dann, wenn eine relativ lange Leitungsführungsan-
ordnung sich im Schubbetrieb befindet, der aufgrund 
der fertigungstechnischen Toleranzen zwischen den 
Segmenten der Leitungsführungsanordnung diese 
zunächst zusammengedrückt werden, bevor die Lei-
tungsführungsanordnung mit der Leitung bewegt 
wird.

[0009] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der 
Leitungsführungsanordnung wird vorgeschlagen, 
daß die Einrichtung wenigstens eine Halteeinheit auf-
weist, die relativ zum Führungssegment, insbeson-
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dere zum Endbefestigungsteil, in Längsrichtung der 
Leitungsführungsanordnung verschiebbar ist, wobei 
wenigstens eine Leitung an der Halteeinheit festleg-
bar ist. Vorzugsweise wird die Halteeinheit mit einem 
dem Endbefestigungsteil verbunden. Hierzu kann 
das Endbefestigungsteil beispielsweise sich in 
Längsrichtung der Leitungsführungsanordnung ver-
laufende Aussparungen aufweisen, in die eine steg-
förmig ausgebildete Halteeinheit einbringbar ist. Die 
Breite der Halteeinheit ist dabei geringer als die Län-
ge der Ausnehmung, so daß eine Relativbewegung 
zwischen der Halteeinheit und dem Endbefesti-
gungsteil zugelassen wird.

[0010] Nach einer noch weiteren vorteilhaften Aus-
gestaltung der Leitungsführungsanordnung Endbe-
festigungsteils wird vorgeschlagen, daß die Einrich-
tung wenigstens eine Trageinheit aufweist, die mit 
wenigstens einer Halteeinheit verbunden ist, wobei 
die Trageinheit und die Halteeinheit relativ zueinan-
der und/oder relativ zum Führungssegment in Längs-
richtung der Leitungsführungsanordnung verschieb-
bar sind. Diese Ausgestaltung ist besonders dann 
vorteilhaft, wenn die Trageinheit wenigstens einen 
Steg aufweist, der mit den Seitenlaschen des Füh-
rungssegmentes, insbesondere des Endbefesti-
gungsteils, verbunden ist. Alternativ kann die Trage-
inheit wenigstens einen Trennsteg aufweisen, der an 
mindestens einem mit den Seitenlaschen des Füh-
rungssegmentes verbundenen Steg angeordnet ist. 
Die Einrichtung ist vorzugsweise an einem Endbefes-
tigungsteil der Leitungsführungsanordnung angeord-
net. Die Einrichtung zur zugentlastenden Befestigung 
wenigstens einer in der Leitungsführungsanordnung 
geführten Leitung kann auch so angeordnet sein, daß
diese vor einem Endbefestigungsteil der Leitungsfüh-
rungsanordnung angeordnet ist. Bei einer solchen 
Anordnung bildet die Einrichtung quasi ein selbstän-
diges Teil, welches ein Bestandteil der Leitungsfüh-
rungsanordnung sein kann.

[0011] Nach noch einer weiteren vorteilhaften Aus-
gestaltung wird vorgeschlagen, daß die Trageinheit 
wenigstens zwei im wesentlichen senkrecht zueinan-
der verlaufende Trennstege aufweist. Durch diese er-
findungsgemäße Konzeption der Leitungsführungsa-
nordnung kann auf die bewährten Lösungen bezüg-
lich der Trennstegsysteme zurückgegriffen werden, 
da diese bei der erfindungsgemäßen Ausbildung die 
Trageinheit bilden. Die Trageinheit ist ortsfest mit 
dem Führungssegment verbunden, so daß lediglich 
die Halteeinheit relativ zur Trageinheit bzw. relativ 
zum Führungssegment in Längsrichtung der Lei-
tungsführungsanordnung verschiebbar ist.

[0012] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Leitungsführungsan-
ordnung wird vorgeschlagen, daß die wenigstens 
eine Halteeinheit wenigstens eine sich in Längsrich-
tung der Leitungsführungsanordnung erstreckende 

Aufnahme aufweist, in die wenigstens teilweise die 
Trageinheit hineinragt. Die Länge der Aufnahme in 
Längsrichtung der Leitungsführungsanordnung be-
trachtet ist so bemessen, daß diese größer ist als 
eine Längserstreckung des in die Aufnahme hinein-
ragenden Abschnittes der Trageinheit. Die Halteein-
heit umgibt quasi die Trageinheit. Hierdurch wird eine 
zuverlässige Festlegung der Leitung mittels der Hal-
teeinheit an der Trageinheit ermöglicht.

[0013] Bevorzugt ist eine Ausbildung einer Lei-
tungsführungsanordnung, bei der die Aufnahme zwi-
schen zwei Halteteilen ausgebildet ist. Die Halteteile 
dienen zur Festlegung der Halteeinheit an wenigs-
tens einer Leitung, die in der Leitungsführungsanord-
nung verlegt ist. Die Halteteile bilden gleichzeitig An-
schläge, die abwechselnd zur Anlage an die Tragein-
heit gelangen können, so daß eine außerhalb der Lei-
tungsführungsanordnung liegende Anschlußstelle 
der Leitung im wesentlichen kräftefrei ist, obwohl die 
Einrichtung eine Bewegung der Leitung innerhalb der 
Leitungsführungsanordnung im vorgegebenen Maße 
zuläßt.

[0014] Die Aufnahme kann offen ausgebildet sein. 
Bei einer solchen Ausbildung ist sie im wesentlichen 
U-förmig ausgebildet. Eine solche Ausbildung der 
Aufnahme hat den Vorteil, daß die Montage der Ein-
richtung wesentlich vereinfacht wird. Bevorzugt ist 
eine Ausgestaltung der Einrichtung, bei der die Auf-
nahme kanalartig ausgebildet ist. Hierdurch wird eine 
im wesentlichen unverlierbare Verbindung zwischen 
der Trageinheit und der Halteeinheit erreicht. Des-
weiteren findet zwischen der Trageinheit und der Lei-
tung keine Reibung statt, da die Trageinheit von der 
Leitung durch eine Wand der Halteeinheit getrennt 
ist.

[0015] Insbesondere für eine nachträgliche Festle-
gung einer Halteeinheit mit einer kanalartig ausgebil-
deten Aufnahme an ein bereits vorhandenes Endbe-
festigungsteil, das eine Trageinheit aufweist, wird 
vorgeschlagen, daß eine sich in Längsrichtung der 
Leitungsführungsanordnung erstreckende, die Auf-
nahme teilweise begrenzende Wand so ausgebildet 
ist, daß wenigstens ein Wandabschnitt zur Freigabe 
der Aufnahme biegbar ist. Durch ein Verbiegen des 
wenigstens einen Wandabschnitts wird die Möglich-
keit eröffnet, die Halteeinheit an der Trageinheit an-
zubringen, ohne daß der Montageaufwand erheblich 
ansteigt.

[0016] Bevorzugt ist eine Ausbildung einer erfin-
dungsgemäßen Leitungsführungsanordnung, bei der 
die Halteeinheit eine kanalartige Aufnahme aufweist, 
wobei eine die Aufnahme teilweise begrenzende 
Wand zwei Wandabschnitte aufweist, die sich an ih-
ren freien Enden teilweise überlappen. Durch diese 
Ausgestaltung wird die Montagefreundlichkeit der 
Halteeinheit weiter erhöht. Zum anderen wird auch 
3/21



DE 198 20 651 B4    2007.04.12
durch die sich überlappenden Wandabschnitte eine 
gewisse Sicherungsfunktion verwirklicht, da die Hal-
teeinheit sich nicht oder nur sehr schwer von dem 
Führungssegment löst.

[0017] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung der Leitungsführungsanordnung wird vorge-
schlagen, daß die Halteeinheit im wesentlichen spi-
ralförmig ausgebildet ist. Die Halteeinheit kann hier-
bei eine büroklammerartige Gestalt aufweisen.

[0018] Nach noch einer weiteren vorteilhaften Aus-
gestaltung der Leitungsführungsanordnung wird vor-
geschlagen, daß die Länge der Aufnahmelängsrich-
tung der Leitungsführungsanordnung einstellbar ist. 
Hierdurch kann die an einer Halteeinheit festgelegte 
Leitung gewährte Beweglichkeit eingestellt werden. 
Hierzu wird insbesondere vorgeschlagen, daß we-
nigstens ein Halteteil mit wenigstens einer Wand ver-
bindbar ist. Die Verbindung erfolgt vorzugsweise mit-
tels einer rastenden Verbindung. Es kann auch vor-
gesehen sein, daß die Verbindung zwischen dem 
Halteteil und der wenigstens einen Wand lösbar aus-
gebildet ist, so daß die Halteeinheit von der Tragein-
heit demontiert werden kann, ohne daß die Tragein-
heit als solche entfernt werden muß.

[0019] Bevorzugt ist eine Ausbildung einer Halteein-
heit, bei der wenigstens eine Wand einteilig mit einem 
Halteteil ausgebildet ist. Bei einer entsprechenden 
Ausgestaltung der Wand und des Halteteils können 
zwei solche Ausbildungen eine Halteeinheit bilden, 
die eine kanalartige Aufnahme aufweist.

[0020] Nach noch einer weiteren bevorzugten Aus-
gestaltung der Leitungsführungsanordnung wird vor-
geschlagen, daß jedes Halteteil eine sich im wesent-
lichen quer zur Längserstreckung der Leitungsfüh-
rungsanordnung verlaufende Durchgangsöffnung 
aufweist. Durch jede Durchgangsöffnung kann bei-
spielsweise wenigstens eine Schelle, eine selbstarre-
tierende Kunststoffschlaufe oder ein sogenannter 
Kraft-Kabelbinder hindurchgeführt werden, die das 
Halteteil und die entsprechende Leitung umschlingen 
und an der Halteeinheit festlegt.

[0021] Die Festlegung einer Leitung an eine Halte-
einheit kann auch dadurch erfolgen, daß jedes Halte-
teil wenigstens ein biegeelastisches Halteelement 
aufweist, welches einen ersten und einen zweiten 
sich von der Aufnahme weg und im wesentlichen 
quer zur Längserstreckung der Leitungsführungsan-
ordnung verlaufenden Abschnitt aufweist. Die Halte-
teile können entsprechend einem sogenannten 
Kraft-Kabelbindern ausgebildet sein. Jedes Halteele-
ment kann auch einstückig mit dem Halteteil ausge-
bildet sein, wenn dieses aus einem Kunststoff herge-
stellt ist. Dies kann auch bei einem Halteteil prinzipiell 
der Fall sein.

[0022] Neben einer Ausbildung des Halteteils aus 
einem Kunststoff wird auch vorgeschlagen, daß das 
Halteteil wenigstens teilweise aus einem Metall, vor-
zugsweise aus einem Metallband, ausgebildet ist. 
Die Herstellung eines Halteteils aus einem Metall 
kann durch Umformung eines Metallbandes erfolgen. 
Alternativ kann das Halteteil auch ein Metall-Gußteil 
sein.

Ausführungsbeispiel

[0023] Weitere Einzelheiten und Vorteile der erfin-
dungsgemäßen Leitungsführungsanordnung werden 
anhand der in der Zeichnung dargestellten erfin-
dungsgemäßen Ausführungsbeispiele erläutert. Es 
zeigen:

[0024] Fig. 1 schematisch im Schnitt ein Führungs-
segment einer Leitungsführungsanordnung in einer 
Vorderansicht,

[0025] Fig. 2 das Führungssegment nach Fig. 1 in 
einer Draufsicht,

[0026] Fig. 3 schematisch eine Trageinheit mit einer 
Halteeinheit,

[0027] Fig. 4 in einer perspektivischen Darstellung 
eine Anordnung einer Leitung in einem Führungsse-
gment,

[0028] Fig. 5 eine weitere Anordnungsmöglichkeit 
einer Leitung in einem Führungssegment,

[0029] Fig. 6 eine Darstellung einer Halteeinheit zur 
parallelen Anordnung zweier Leitungen,

[0030] Fig. 7 schematisch und perspektivisch ein 
Führungssegment mit einem Steg mit Halteeinheiten,

[0031] Fig. 8 perspektivisch ein Endbefestigungsteil 
einer Leitungsführungsanordnung mit Halteeinheiten 
zur Festlegung von Leitungen,

[0032] Fig. 9 perspektivisch ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel einer Halteeinheit,

[0033] Fig. 10 ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
ner Halteeinheit,

[0034] Fig. 11 perspektivisch ein drittes Ausfüh-
rungsbeispiel einer Halteeinheit,

[0035] Fig. 12 perspektivisch ein viertes Ausfüh-
rungsbeispiel einer Halteeinheit,

[0036] Fig. 13 perspektivisch ein fünftes Ausfüh-
rungsbeispiel einer Halteeinheit,

[0037] Fig. 14 eine Ausführungsform einer spiralför-
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migen Halteeinheit in einer perspektivischen Darstel-
lung,

[0038] Fig. 15 eine zweiteilig ausgebildete Halteein-
heit im demontierten Zustand,

[0039] Fig. 16 die Halteeinheit nach Fig. 15 im 
montierten Zustand,

[0040] Fig. 17 die Halteeinheit nach Fig. 15 an ei-
ner Trageinheit,

[0041] Fig. 18 ein erstes Ausführungsbeispiel einer 
Halteeinheit mit Halteelementen,

[0042] Fig. 19 ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
ner Halteeinheit mit Halteelementen,

[0043] Fig. 20 eine zweiteilige Halteeinheit mit Hal-
teelementen,

[0044] Fig. 21 die Halteeinheit nach Fig. 20 im 
montierten Zustand,

[0045] Fig. 22 ein weiteres Ausführungsbeispiel ei-
ner zweiteiligen Halteeinheit mit Halteelementen und

[0046] Fig. 23 die Halteeinheit nach Fig. 22 im 
montierten Zustand.

[0047] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen ein Führungsseg-
ment, vorzugsweise eines Endbefestigungsteils, ei-
ner Leitungsführungsanordnung. Das Führungsseg-
ment weist zwei parallel zueinander angeordnete 
Seitenlaschen 1, 2 auf. Die Seitenlaschen 1, 2 sind 
mit einem nicht dargestellten weiteren Führungsseg-
ment einer Leitungsführungsanordnung verbindbar. 
Die Verbindung der Seitenlaschen 1, 2 ist gelenkig. 
Hierzu weist eine jede Seitenlasche 1, 2 entweder je-
weils einen Gelenkbolzen auf, der in eine entspre-
chende Gelenkbohrung des benachbarten Führungs-
segmentes der Leitungsführungsanordnung hinein-
ragt oder jeweils eine Gelenkbohrung, in die ein be-
treffender Gelenkbolzen des benachbarten Füh-
rungssegmentes der Leitungsführungsanordnung hi-
neinragt.

[0048] Das Führungssegment weist eine Einrich-
tung 3 zur zugentlastenden Befestigung wenigstens 
einer in der Leitungsführungsanordnung geführten 
Leitung 4 auf. Die Einrichtung 3 ist so ausgebildet, 
daß sie eine Bewegung der wenigstens einen Leitung 
4 in Längsrichtung der Leitungsführungsanordnung 
um einen vorgegebenen Weg s zuläßt. Wie aus der 
Fig. 1 ersichtlich ist, kann die Einrichtung 3 eine Hin- 
und Herbewegung der Leitung 4 um jeweils einen 
Weg s zulassen.

[0049] Die Einrichtung 3 umfaßt eine Halteeinheit 8, 
mit der die Leitung 4 verbunden ist. Die Verbindung 

der Leitung 4 mit der Halteeinheit 8 erfolgt mittels ei-
nes Halteelementes 9. Bei dem Halteelement 9 kann 
es sich beispielsweise um eine Schelle, einen 
Kraft-Kabelbinder oder desgleichen handeln. Das 
Halteelement 9 ist an entsprechenden Verbindungs-
stellen 10 der Halteeinheit 8 festlegbar. Die Festle-
gung des Halteelementes 9 kann beispielsweise ent-
sprechend der durch die DE 195 25 478 A1 bekann-
ten Ausgestaltung erfolgen. Jede Seitenlasche 1, 2
weist jeweils eine Ausnehmung 5, 6 auf, die in einem 
Längsrand 7 einer jeden Seitenlasche 1, 2 ausgebil-
det ist. Die Längserstreckung einer jeden Ausneh-
mung 5, 6 ist größer als die Länge der Halteeinheit 8
in Längsrichtung der Leitungsführungsanordnung be-
trachtet.

[0050] In der Fig. 3 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Ausgestaltung einer 
Leitungsführungsanordnung dargestellt. Zur Verdeut-
lichung der Ausgestaltung des Führungssegmentes 
ist auf eine Darstellung der Seitenlaschen verzichtet 
worden. Das Führungssegment weist eine Einrich-
tung 3 auf, die zur zugentlastenden Befestigung we-
nigstens einer in einer Leitungsführungsanordnung 
geführten Leitung 4. Die Einrichtung 3 umfaßt eine 
Trageinheit 11, die im Querschnitt im wesentlichen 
rechteckförmig ausgebildet ist. Die Trageinheit 11 ist 
vorzugsweise mit den nicht dargestellten Seitenla-
schen des Führungssegmentes verbunden.

[0051] Die Einrichtung weist eine Halteeinheit 12
auf. Die Halteeinheit 12 weist eine sich in Längsrich-
tung der Leitungsführungsanordnung erstreckende 
Aufnahme 13 auf. In die Aufnahme 13 ragt die Trage-
inheit 11 wenigstens teilweise hinein. Die Länge der 
Aufnahme 13 in Längsrichtung der Leitungsführungs-
anordnung betrachtet ist größer als die Länge des in 
die Aufnahme 13 hineinragenden Abschnitts der Tra-
geinheit 11. Mit ∆S ist jeweils der Bewegungsspiel-
raum bezeichnet, um den sich die Halteeinheit 12 be-
züglich der Trageinheit 11 bewegen kann.

[0052] Die Aufnahme 13 ist zwischen zwei Haltetei-
len 14, 15 ausgebildet. Die einander zugewandten 
Flächen der Halteteile 14, 15 bilden jeweils Anschlä-
ge 20, 21.

[0053] Jedes Halteteil 14, 15 weist eine Durch-
gangsöffnung 16 bzw. 17 auf. Durch die Durchgangs-
öffnung 16 erstreckt sich ein Halteelement 18, wel-
ches die Halteeinheit 12 an der Leitung 4 festlegt. 
Auch durch die Durchgangsöffnung 17 erstreckt sich 
ein Halteelement 19, welches die Leitung 4 an der 
Halteeinheit 12 festlegt. Die Leitung 4 liegt dabei an 
jeweils einer Fläche 22 bzw. 23 der jeweiligen Halte-
teile 14, 15. Der Abstand zwischen den Flächen 22, 
23, die in dem dargestellten Ausführungsbeispiel in 
einer Ebene liegen, und einer Wandfläche 24 der die 
Halteteile 14, 15 verbindenden Wand 25 ist mit D be-
zeichnet. Der Abstand D ist größer als die Erstre-
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ckung A der Trageinheit 11 senkrecht zur Wand 25. 
Die Trageinheit 11 ist mit Spiel zwischen dem Mantel 
26 der Leitung 4 und der Wand 25 bewegbar.

[0054] Die Einrichtung 3 läßt eine Bewegung der 
Leitung 4 in Längsrichtung der Leitungsführungsan-
ordnung um einen vorgegebenen Weg zu. Wird bei-
spielsweise die Leitung 4 bezugnehmend auf die 
Fig. 3 nach links verschoben, so kommt der An-
schlag 21 zur Anlage an die Trageinheit 11, wodurch 
der Anschlag 21 die in die Leitung 4 eingebrachte 
Zugkraft aufnimmt und in die Trageinheit 11 einleitet. 
Der rechts von Anschlag 21 liegende Abschnitt der 
Leitung 4 ist zugentlastet. In entsprechender Weise 
erfolgt eine Zugentlastung der Leitung 4, wenn die 
Leitung 4 nach rechts bewegt wird. Hier kommt der 
Anschlag 20 zur Anlage an die Trageinheit 11.

[0055] In der Fig. 4 ist eine weitere Ausgestaltung 
einer erfindungsgemäßen Leitungsführungsanord-
nung gezeigt. Das Führungssegment der Leitungs-
führungsanordnung weist eine Einrichtung 27 zur zu-
gentlastenden Befestigung wenigstens einer Leitung 
4 auf. Die Einrichtung 27 ist so ausgebildet, daß sie 
eine Bewegung der Leitung 4 in Längsrichtung der 
Leitungsführungsanordnung um einen vorgegebe-
nen Weg zuläßt. Die Einrichtung 27 weist eine Halte-
einheit 12 auf, die entsprechend der in der Fig. 3 dar-
gestellten und vorstehend erläuterten Aufbau auf-
weist. Die Leitung 4 ist an der Halteeinheit 12 mittels 
Halteelementen 18, 19 festgelegt. Bei den Halteele-
menten 18, 19 handelt es sich in dem in der Fig. 4
dargestellten Ausführungsbeispiel um sogenannte 
Kraft-Kabelbinder.

[0056] Die Einrichtung 27 weist eine Trageinheit 28
mit einem Trennsteg 29 auf. Der Trennsteg 29 er-
streckt sich durch die Aufnahme 13 der Halteeinheit 
12. Der Trennsteg 29 ist über Stege mit den Seitenla-
schen des Führungssegmentes verbunden. Der 
Trennsteg 29 weist an seinen Enden klauenartig aus-
gebildete Halteabschnitte 30, 31 auf. In dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel greift der Halteabschnitt 
30 an einem Steg 32 an, der mit den nicht dargestell-
ten Seitenlaschen des Führungssegmentes verbun-
den ist. Ein weiterer Steg 32, der nicht dargestellt ist, 
greift in den Halteabschnitt 31 ein.

[0057] Fig. 5 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel 
eines Führungssegmentes einer Leitungsführungsa-
nordnung. Die in der Fig. 5 dargestellte Ausführungs-
form zeigt, daß durch die erfindungsgemäße Ausge-
staltung des Führungssegmentes mehrere Leitungen 
in unterschiedlichen Ebenen angeordnet werden 
können, wobei eine jede Leitung zugentlastend in 
dem Führungssegment befestigt ist.

[0058] Die Darstellung nach Fig. 5 zeigt, daß eine 
jede Leitung 4 mit einer Halteeinheit 12 verbunden 
ist. Der prinzipielle Aufbau der Halteeinheit 12 ent-

spricht dem in der Fig. 3 dargestellten Aufbau der 
Halteeinheit. Die eine Leitung 4, welche mit einer ers-
ten Halteeinheit 12 verbunden ist, ist hängend an ei-
nem im wesentlichen quer zur Längserstreckung der 
Leitung und parallel zu einem Steg 32 angeordneten 
Trennsteg 33 angeordnet. Der Trennsteg 33 erstreckt 
sich durch die Aufnahme 13 der Halteeinheit 12. Eine 
Leitung 4 ist an einem Trennsteg 29 gehaltert, wobei 
die Leitung 4 auf dem Trennsteg 33, der sich durch 
den Trennsteg 29 hindurch erstreckt, aufliegt.

[0059] Fig. 5 zeigt ferner, daß eine Leitung 4 über 
eine Halteeinheit 12 mit dem Steg 32 verbunden sein 
kann.

[0060] Es können auch mehrere Leitungen in dieser 
Weise in einem Führungssegment angeordnet wer-
den. Die Funktionsweise des in der Fig. 5 dargestell-
ten Ausführungsbeispiel entspricht der Funktionswei-
se der in der Fig. 3 dargestellten Ausführungsform 
der Erfindung.

[0061] Wie bereits vorstehend erläutert, weist die 
Halteeinheit 12 Halteteile 14, 15, in denen jeweils 
eine Durchgangsöffnung 16, 17 ausgebildet ist, auf. 
Durch die Durchgangsöffnung 16, 17 erstreckt sich 
jeweils ein Halteelement 18 bzw. 19. Die Durch-
gangsöffnungen 16, 17 können auch so bemessen 
sein, daß in diese jeweils zwei Halteelemente 18, 18'; 
19, 19' eingebracht werden können, wie dies in der 
Fig. 6 dargestellt ist. Bei einer solchen Ausgestaltung 
der Halteeinheit 12 kann beidseits der Wand 25 je-
weils eine Leitung angeordnet werden. Hierdurch 
kann die Anzahl der Halteeinheiten 12 reduziert wer-
den.

[0062] Fig. 7 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Führungssegmentes. Bei der in der Fig. 7 darge-
stellten Ausführungsform ist die Trageinheit 72 in 
Form eines geteilten Lochstegs ausgebildet. Durch 
die Löcher 73 erstrecken sich Leitungen 4 hindurch. 
Eine jede Leitung 4 ist mit einer Halteeinheit 12 ver-
bunden, die sich durch ein benachbartes Loch 73 der 
Trageinheit 72 erstreckt. Es kann auch entsprechend 
der in der Fig. 6 dargestellten Ausführungsform eine 
Trageinheit 12 für zwei Leitungen 4 vorgesehen wer-
den.

[0063] Fig. 8 zeigt eine weitere Ausgestaltung einer 
Einrichtung zur zugentlastenden Befestigung we-
nigstens einer in der Leitungsführungsanordnung ge-
führten Leitung 4. Die Einrichtung umfaßt einen Steg 
32, der zwischen den Seitenlaschen 1, 2 des Ketten-
gliedes angeordnet ist. Der Steg kann mit den Seiten-
laschen 1, 2 verbunden sein. Alternativ oder zusätz-
lich kann der Steg an einer Auflagefläche befestigt 
werden. Insbesondere kann der Steg mit einer Aufla-
ge verschraubt sein. Der Steg 32 weist eine Vielzahl 
von Nuten 74 auf, die im wesentlichen quer zur 
Längserstreckung des Steges 32 verlaufen. In jede 
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Nut 74 kann eine Halteeinheit 12 eingebracht wer-
den. Der Steg 32 sowie die Halteeinheit 12 sind so 
bemessen, daß die Halteeinheit 12 in Längsrichtung 
der Leitung 4 beweglich ist. Durch Halteelemente 9
kann eine Leitung 4 mit der Halteeinheit 12 verbun-
den werden.

[0064] Der Steg 13 kann auch vor einem Endbefes-
tigungsteil einer Leitungsführungsanordnung ange-
ordnet sein.

[0065] In den Fig. 9 bis Fig. 23 sind unterschiedli-
che besonders zweckmäßige Ausgestaltungen einer 
Halteeinheit dargestellt.

[0066] Fig. 9 zeigt eine Halteeinheit 35. Die Halte-
einheit 35 weist eine Aufnahme 13 auf, die durch 
zwei gegenüberliegend ausgebildete Halteteile 14, 
15 begrenzt ist. Jedes Halteteil 14, 15 weist einen An-
schlag 20, 21 auf. Die Halteteile 14, 15 sind durch 
eine gemeinsame Wand 25 verbunden. Mit 24 ist 
eine Wandfläche der Aufnahme 13 bezeichnet.

[0067] Das Halteteil 15 weist eine Fläche 36 auf, die 
im wesentlichen senkrecht zum Anschlag 21 verläuft. 
Die Fläche 36 ist durch zwei Teilflächen 37, 38 gebil-
det, die geneigt ausgebildet sind, so daß die Fläche 
36 im wesentlichen V-förmig ausgebildet ist. In ent-
sprechender Weise ist auch die der Fläche 36 gegen-
überliegende Fläche 39 des Halteteils 15 ausgebil-
det. Auch das Halteteil 14 weist eine Fläche 36 bzw. 
39 auf, die durch Teilflächen 37, 38 gebildet sind. Die 
Ausgestaltung der Flächen 36, 39 an den Halteteilen 
14, 15 ermöglichen ein besseres Anliegen der Halte-
einheit 35 an einen Mantel einer Leitung.

[0068] Fig. 10 zeigt eine Weiterentwicklung der in 
der Fig. 9 dargestellten Halteeinheit. Die Halteeinheit 
40 nach Fig. 9 weist eine kanalartig ausgebildete 
Aufnahme 13 auf. Die Aufnahme 13 ist durch eine 
Wand 25 teilweise begrenzt. Die Wand 25 ist mit den 
Halteteilen 14, 15 verbunden. Die Aufnahme 13 ist 
desweiteren durch eine Wand 41 begrenzt, die im 
wesentlichen parallel zur Wand 25 verläuft. Die Wand 
41 ist durch zwei Wandabschnitte 42, 43 gebildet. 
Der Wandabschnitt 42 ist mit dem Halteteil 15 ver-
bunden. Der Wandabschnitt 43 ist mit dem Halteteil 
14 verbunden. Die Wandabschnitte 42, 43 sind bieg-
bar ausgebildet, so daß sie die Aufnahme 13 zum 
Einführen einer Trageinheit freigeben. Aus der 
Fig. 10 ist ferner ersichtlich, daß die Wandabschnitte 
42, 43 sich an ihren freien Enden teilweise überlap-
pen. Die in der Fig. 10 dargestellte Halteeinheit kann 
ebenso wie die in der Fig. 9 dargestellte Halteeinheit 
prismatisch ausgebildete Aufnahmen aufweisen, die 
durch die Teilflächen 37, 38 gebildet sind.

[0069] Die in den Fig. 9 und Fig. 10 dargestellten 
Ausführungsbeispiele einer Halteeinheit sind vor-
zugsweise aus einem Kunststoff hergestellt.

[0070] Fig. 11 zeigt eine weitere Ausführungsform 
einer Halteeinheit 44. Die Halteeinheit 44 ist aus ei-
nem Stahlblech gebogen. Die Halteeinheit 44 weist 
eine Aufnahme 13 auf, die zwischen zwei Halteteilen 
14, 15 ausgebildet ist. Jedes Halteteil 14, 15 weist 
eine Durchgangsöffnung 16, 17 auf. In die jeweilige 
Durchgangsöffnung 16, 17 ist mindestens ein Halte-
element einbringbar, durch das die Halteeinheit 44 an 
wenigstens einer Leitung festlegbar ist. Die Halteein-
heit 44 ist derart aus einem Stahlblech gebogen, daß
die jeweiligen Endbereiche eines geraden Stahl-
blechs im gebogenen Zustand, wie in der Fig. 10 dar-
gestellt, die Anschläge 20, 21 bilden.

[0071] Fig. 12 zeigt eine weitere Ausführungsform 
einer Halteeinheit 45. Die Halteeinheit 45 weist eine 
Aufnahme 13 auf. Die Aufnahme 13 ist durch eine 
Wand 25 sowie die Anschläge 20, 21 begrenzt. An 
den jeweiligen Endbereichen der Halteeinheit 45 ist 
jeweils ein Halteteil 14 bzw. 15 ausgebildet. Die Hal-
teteile 14, 15 sind U-förmig gebogen. Sie weisen of-
fene Durchgangsöffnungen 16, 17 auf. Durch die 
Ausbildung der Halteeinheit 45 wird die Anbringung 
eines Halteelementes vereinfacht, da ein Einfädeln 
des Halteelementes in eine Durchgangsöffnung, wie 
sie beispielsweise die Halteeinheit 44 aufweist, ent-
fällt. Die Halteeinheit 45 ist aus einem Blechstreifen 
durch Umformung desselben hergestellt. Bei der Um-
formung des Blechstreifens werden zunächst die An-
schläge 20, 21 ausgebildet und danach die Halteteile 
durch entsprechendes Umformen der Blechstreifen 
gebogen.

[0072] Fig. 13 zeigt eine weitere Ausführungsform 
einer Halteeinheit 46 einer erfindungsgemäßen Lei-
tungsführungsanordnung. Die Halteeinheit 46 weist 
eine kanalartig ausgebildete Aufnahme 13 auf. Die 
Aufnahme 13 ist begrenzt durch eine Wand 25 sowie 
durch eine im wesentlichen parallel zur Wand 25 ver-
laufende Wand 41. Die Wand 41 weist zwei 
Wandabschnitte 42, 43 auf. Die Halteeinheit 46 weist 
Halteteile 14, 15 auf. Der Wandabschnitt 42 der 
Wand 41 ist an einem freien Endbereich der Wand 41
ausgebildet. Der Wandabschnitt 42 überlappt we-
nigstens teilweise das Halteteil 15. Die Wand 41 ist 
vorzugsweise federelastisch, so daß die Wand 41
von dem Halteteil 15 weg verschwenkbar ist, wie dies 
durch die strichpunktierte Darstellung der Wand 41 in 
der Fig. 13 ersichtlich ist.

[0073] Die Halteeinheit 46 ist einstückig aus einem 
Blechstreifen gebildet. Alternativ kann die Halteein-
heit 46 auch aus einem Kunststoff bestehen.

[0074] Fig. 14 zeigt eine weitere Ausgestaltung ei-
ner Halteeinheit 47. Die Halteeinheit 47 weist eine ka-
nalartige Aufnahme 13 auf. Die Aufnahme 13 weist 
quer zur Längsrichtung der Aufnahme Anschläge 20, 
21 auf. An jeden Anschlag 20, 21 schließt sich jeweils 
ein Halteteil 14 bzw. 15 an, der eine Durchgangsöff-
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nung 16 bzw. 17 aufweist.

[0075] Die Halteeinheit 47 ist durch ein im wesentli-
chen C-förmig gebogenes Teil sowie durch die U-för-
mig ausgebildete Wand 41 gebildet. Die Wand 41 ist 
zwischen die freien Schenkel des C-förmig geboge-
nen Teils einbringbar. In dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Wand 25 der Trageinheit 47
Aussparungen 75 auf, in die Fortsätze 76 der Wand 
41 einbringbar sind. Hierdurch entsteht eine Verbin-
dung zwischen der Wand 41 und dem C-förmig gebo-
genen Teil der Halteeinheit 47. Die Verbindung kann 
lösbar oder unlösbar sein. Bei einer lösbaren Verbin-
dung besteht die Möglichkeit, die Halteeinheit 47
nachträglich in einer Leitungsführungsanordnung zu 
montieren.

[0076] Die Anordnung einer Trageinheit 11 in der 
Aufnahme der Halteeinheit 47 zeigt die Fig. 14. Die 
Halteeinheit 47 ist aus einem biegeelastischen Blech 
hergestellt.

[0077] Fig. 15 und Fig. 16 zeigen die Ausgestal-
tung einer Halteeinheit 48. Die Halteeinheit 48 ist 
durch zwei Bauteile 49, 50 gebildet. Die Bauteile 49, 
50 sind in dem dargestellten Ausführungsbeispiel im 
wesentlichen gleich ausgebildet. Sie bestehen vor-
zugsweise aus einem Kunststoff, so daß zur Herstel-
lung einer Baueinheit 48 lediglich eine Kunststofform 
notwendig ist.

[0078] Jedes Bauteil 49 bzw. 50 weist ein Halteteil 
51 auf. Das Halteteil 51 ist im wesentlichen in Form 
eines viereckigen Hohlprofils ausgebildet. Andere 
Querschnittsformen oder Geometrien des Halteteils 
51 sind möglich. Durch die Ausgestaltung als Hohl-
profil weist jedes Halteteil 51 eine Durchgangsöff-
nung 52 auf. An dem Halteteil 51 ist eine sich von 
dem Halteteil 51 weg erstreckende Lasche 53 ausge-
bildet. Das freie Ende der Lasche 53 ist sägezahnar-
tig ausgebildet. Mit dem Bezugszeichen 54 ist dieser 
Endbereich der Lasche 53 bezeichnet. Die Lasche 53
erstreckt sich im wesentlichen senkrecht von einer 
Wand 56 des Halteteils 51 weg. Im Abstand zu der 
Lasche 53 ist in der Wand 51 eine Eintrittsöffnung 55
ausgebildet. Der Querschnitt der Eintrittsöffnung 55
entspricht im wesentlichen der Querschnittskontur 
des Endbereichs 54. Der Endbereich 54 ist in die 
Durchgangsöffnung 52 einführbar. Eine im wesentli-
chen senkrecht zur Wand 56 und parallel zur Lasche 
53 verlaufende Wand 57 des Halteteils 51 weist auf 
einer Mantelfläche der Durchgangsöffnung 52 korre-
spondierend ausgebildete Strukturen auf, durch die 
der sägezahnförmig ausgebildete Endbereich 54
formschlüssig mit dem Halteteil 51 verbindbar ist. Die 
Wand 57 ist in dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel zungenartig ausgebildet, so daß die Verbindung 
zwischen dem Halteteil 51 und der Lasche 53 gelöst 
werden kann.

[0079] Dies ist nicht zwingend notwendig. Es kann 
auch eine unlösbare Verbindung zwischen den Bau-
teilen 49 und 50 bestehen.

[0080] Fig. 18 zeigt eine weitere Ausführungsform 
einer Halteeinheit 58. Die Halteeinheit 58 weist eine 
Aufnahme 13 auf, die im wesentlichen U-förmig aus-
gebildet ist. Die Aufnahme 13 ist gebildet durch eine 
Wand 25 sowie durch die Halteteile 14, 15, die im Ab-
stand zueinander ausgebildet sind. Jedes Halteteil 
14, 15 bildet jeweils einen Anschlag 20 bzw. 21. Ein-
stückig mit der Halteeinheit 58 sind biegeelastische 
Halteelemente 59, 60 ausgebildet. Jedes Halteele-
ment 59, 60 weist einen ersten 61 und einen zweiten 
62, sich im wesentlichen quer zur Aufnahme 13 ver-
laufenden Abschnitt auf. Die Aufnahme 13 ist im we-
sentlichen mittig bezüglich der Abschnitte 61, 62 der 
Halteelemente 59, 60 ausgebildet. Bei den Halteele-
menten handelt es sich um Kraft-Kabelbinder. Die 
Ausführungsform der Halteeinheit 58 ermöglicht ein 
Festlegen zweier Leitungen an dieser.

[0081] Fig. 19 zeigt eine Abwandlung der in der 
Fig. 18 dargestellten Halteeinheit. In der in der 
Fig. 19 dargestellten Ausführungsform der Halteein-
heit 63 weist diese eine kanalartig ausgebildete Auf-
nahme 13 auf. Die Aufnahme 13 ist durch zwei im 
wesentlichen parallel zueinander verlaufende Wände 
25, 41 begrenzt. Die weitere Ausgestaltung des Hal-
teelementes 59 entspricht der Ausgestaltung des 
Halteelementes nach Fig. 18.

[0082] Fig. 20 zeigt eine weitere Ausgestaltung ei-
ner Halteeinheit 64. Die Halteeinheit 64 entspricht 
hinsichtlich des Aufbaus der Aufnahme der in den 
Fig. 15 und Fig. 16 sowie Fig. 17 dargestellten Hal-
teeinheit 48. Zusätzlich weist diese Einheit 64 Halte-
elemente 59, 60 auf, die beidseits der Aufnahme aus-
gebildet sind. Jedes Halteteil 14, 15 weist zwei Halte-
elemente 59, 60 auf. Die Halteelemente 59, 60 sind 
entsprechend der in der Fig. 18, Fig. 19 dargestell-
ten Ausführungsform einer Halteeinheit an den Halte-
teilen 14, 15 angeordnet.

[0083] Die Fig. 21 zeigt die Halteeinheit 64 im mon-
tierten Zustand. Wie aus der Fig. 21 ersichtlich ist, 
ragt der Endbereich 54 der jeweiligen Lasche 53 in 
das Halteteil 14 beziehungsweise 15 hinein.

[0084] Fig. 22 zeigt eine Ausgestaltung einer Halte-
einheit 65. Die Halteeinheit 65 ist durch zwei Bauteile 
66, 67 gebildet. Das Bauteil 66 weist zwei Laschen 
68, 69 auf. Die Laschen 68, 69 erstrecken sich von ei-
ner gemeinsamen Wand 56 des Halteteils 14 weg. 
Die Laschen 68, 69 verlaufen im wesentlichen paral-
lel zueinander. Sie begrenzen eine kanalartige Aus-
bildung einer Aufnahme 13. Ein jeder freie En-
dabschnitt 54 der Laschen 68, 69 ist sägezahnförmig 
ausgebildet. An dem Halteteil 14 sind desweiteren 
zwei Halteelemente 59, 60 ausgebildet. Beide Halte-
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elemente 59, 60 verlaufen im wesentlichen parallel 
zueinander.

[0085] Das Bauteil 69 umfaßt ein Halteteil 15, wel-
ches entsprechende Aussparungen 70, 71 aufweist, 
in die die Endbereiche 54 einbringbar und mit dem 
Bauteil 67 verrastbar sind. Auch das Bauteil 67 weist 
zwei Halteelemente 59, 60 auf. Die Halteelemente 59
der Bauteile 66, 67 liegen in einer gemeinsamen 
Ebene, die Halteelemente 60 der Bauteile 66, 67 lie-
gen ebenfalls in einer gemeinsamen Ebene, die Hal-
teelemente 59 sind benachbart zur Lasche 69 ausge-
bildet. Die Halteelemente 60 sind benachbart zur La-
sche 68 ausgebildet. Bei dem in der Fig. 21 darge-
stellten Ausführungsbeispiel einer Halteeinheit 65
handelt es sich um eine Kunststoff Halteeinheit. 
Fig. 23 zeigt die Halteeinheit 65 im montierten Zu-
stand. Die Endbereiche 54 ragen durch die Ausspa-
rungen 70, 71 in das Halteteil 15 hinein. Das Halteteil 
15 weist eine entsprechende Rastung auf, in die die 
sägezahnförmig ausgebildeten Endbereiche 54 hin-
eingreifen, so daß eine Rastverbindung zwischen 
den Bauteilen 66, 67 entsteht.

[0086] Die erfindungsgemäße Leitungsführungsan-
ordnung weist wenigstens ein Führungssegment auf, 
das mit einer Einrichtung zur zugentlastenden Befes-
tigung wenigstens einer Leitung ausgestattet ist. Es 
können auch alle oder eine Vielzahl von Führungsse-
gmenten jeweils eine Einrichtung aufweisen. Vor-
zugsweise weist ein Endbefestigungsteil der Lei-
tungsführungsanordnung eine solche Einrichtung 
auf.

Patentansprüche

1.  Leitungsführungsanordnung mit gelenkig mit-
einander verbundenen Führungssegmenten, wobei 
jedes Führungssegment Seitenlaschen (1, 2) auf-
weist und wenigstens ein Führungssegment, insbe-
sondere ein Endbefestigungsteil, mit einer Einrich-
tung (3, 27) zur zugentlastenden Befestigung we-
nigstens einer in der Leitungsführungsanordnung ge-
führten Leitung (4) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, daß die Einrichtung (3, 27) so ausgebildet ist, 
daß sie eine Bewegung der wenigstens einen Leitung 
(4) in Längsrichtung der Leitungsführungsanordnung 
um einen vorgegebenen Weg zuläßt.

2.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Einrichtung (3) we-
nigstens eine Halteeinheit (8) aufweist, die relativ 
zum Führungssegment in Längsrichtung der Lei-
tungsführungsanordnung verschiebbar ist, wobei we-
nigstens eine Leitung (4) an der Halteeinheit (8) fest-
legbar ist.

3.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Halteeinheit (8) mit 
einem Führungssegment, insbesondere einem End-

Bezugszeichenliste

1 Seitenlasche
2 Seitenlasche
3 Einrichtung
4 Leitung
5, 6 Ausnehmung
7 Rand
8 Halteeinheit
9 Halteelement
10 Verbindungsstellen
11 Trageinheit
12 Halteeinheit
13 Aufnahme
14, 15 Halteteil
16, 17 Durchgangsöffnung
18, 18'; 19, 19' Halteelement
20, 21 Anschlag
22, 23 Fläche
24 Wandfläche
25 Wand
26 Mantel
27 Einrichtung
28 Trageinheit
29 Trennsteg
30, 31 Halteabschnitt

32 Steg
33 Trennsteg
35 Halteeinheit
36 Fläche
37 Teilfläche
38 Teilfläche
39 Fläche
40 Halteeinheit
41 Wand
42, 43 Wandabschnitt
44, 45, 46, 47, 48 Halteeinheit
49 Bauteil
50 Bauteil
51 Halteteil
52 Durchgangsöffnung
53 Lasche
54 Endbereich
55 Eintrittsöffnung
56 Wand
57 Wand
58 Halteeinheit
59, 60 Halteelement
61 erster Abschnitt
62 zweiter Abschnitt
63, 64, 65 Halteeinheit
66, 67 Bauteil
68, 69 Lasche
70, 71 Aussparung
72 Trageinheit
73 Loch
74 Nuten
75 Aussparung
76 Fortsatz
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befestigungsteil, verbunden ist.

4.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß die Einrichtung 
(3, 27) wenigstens eine Trageinheit (11, 28, 72) auf-
weist, die mit wenigstens einer Halteeinheit (8, 12, 
35, 44 bis 48, 58, 63, 64, 65) verbunden ist, wobei die 
Trageinheit (11, 28, 72) und die Halteeinheit (8, 12, 
41, 44 bis 48, 58, 63, 64, 65) relativ zueinander 
und/oder relativ zum Führungssegment, insbesonde-
re zum Endbefestigungsteil, in Längsrichtung der Lei-
tungsführungsanordnung verschiebbar sind.

5.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 4, 
dadurch gekennzeichnet, daß die wenigstens eine 
Halteeinheit (8, 12, 41, 44 bis 48, 58, 63, 64, 65) we-
nigstens eine sich in Längsrichtung der Leitungsfüh-
rungsanordnung erstreckende, Aufnahme (13) auf-
weist, in die wenigstens teilweise die Trageinheit (11, 
28, 72) hineinragt, wobei die Länge der Aufnahme 
(13) in Längsrichtung der Leitungsführungsanord-
nung größer ist als eine Längserstreckung des in die 
Aufnahme (13) hineinragenden Abschnittes der Hal-
teeinheit (11, 28).

6.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 5, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Aufnahme (13) 
zwischen zwei Halteteilen (14, 15) ausgebildet ist.

7.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Aufnahme (13) ka-
nalartig ausgebildet ist.

8.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 7, 
dadurch gekennzeichnet, daß eine sich in Längsrich-
tung der Leitungsführungsanordnung erstrekende, 
die Aufnahme (13) teilweise begrenzende Wand (41) 
so ausgebildet ist, daß wenigstens ein 
Wandabschnitt (42, 43) zur Freigabe der Aufnahme 
(13) biegbar ist.

9.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 8, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Wand (41) zwei 
sich an ihren freien Ende teilweise überlappende 
Wandabschnitte (42, 43) aufweist.

10.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 
6, dadurch gekennzeichnet, daß die Halteeinheit (47) 
im wesentlichen spiralförmig ausgebildet ist.

11.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 
6, dadurch gekennzeichnet, daß die Länge der Auf-
nahme (13) in Längsrichtung der Leitungsführungsa-
nordnung einstellbar ist.

12.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 
11, dadurch gekennzeichnet, daß wenigstens ein 
Halteteil (14, 15) mit wenigstens einer Lasche (53, 
68, 69), die die Aufnahme (13) teilweise begrenzt, 
verbindbar ist.

13.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 
12, dadurch gekennzeichnet, daß wenigstens ein 
Halteteil (14, 15) mit wenigstens einer Lasche (53, 
68, 69) rastend verbindbar ist.

14.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 
12 oder 13, dadurch gekennzeichnet, daß wenigs-
tens eine Lasche (53, 68, 69) einteilig mit dem Halte-
teil (14, 15) ausgebildet ist.

15.  Leitungsführungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 6 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daß je-
des Halteteil (14, 15) eine sich im wesentlichen quer 
zur Längserstreckung der Leitungsführungsanord-
nung verlaufende Durchgangsöffnung (16, 17) auf-
weist.

16.  Leitungsführungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 6 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daß
wenigstens ein Halteteil (14, 15) wenigstens ein bie-
geelastisches Halteelement (59, 60) aufweist, wel-
ches einen ersten und einen zweiten sich von der 
Aufnahme (13) weg und im wesentlichen quer zur 
Längserstrekung der Leitungsführungsanordnung 
verlaufenden Abschnitt (61, 62) aufweist.

17.  Leitungsführungsanordnung nach Anspruch 
16, dadurch gekennzeichnet, daß jedes Halteele-
ment (59, 60) mit dem jeweiligen Halteteil (14, 15) 
verbunden ist.

18.  Leitungsführungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 5 bis 17, dadurch gekennzeichnet, daß
die Halteeinheit (8, 12, 35, 41, 44 bis 48, 58, 63, 64, 
65) wenigstens teilweise aus einem Metall, vorzugs-
weise aus einem Metallband, ausgebildet ist.

19.  Leitungsführungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 5 bis 17, dadurch gekennzeichnet, daß
die Halteeinheit (8, 12, 35, 41, 44 bis 48, 58, 63, 64, 
65) wenigstens teilweise aus einem Kunststoff aus-
gebildet ist.

20.  Leitungsführungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 4 bis 19, dadurch gekennzeichnet, daß
die Trageinheit (11, 28) wenigstens einen Steg (32) 
aufweist, der mit den Seitenlaschen (1, 2) des Füh-
rungssegmentes, insbesondere des Endbefesti-
gungsteils, verbunden ist.

21.  Leitungsführungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 4 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daß
die Trageinheit (11, 28) wenigstens einen Trennsteg 
(29, 33) aufweist, der an wenigstens einem mit den 
Seitenlaschen (1, 2) des Führungssegmentes, insbe-
sondere des Endbefestigungsteils, verbunden Steg 
(32) angeordnet ist.

22.  Leitungsführungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 4 bis 21, dadurch gekennzeichnet, daß
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die Trageinheit wenigstens zwei im wesentlichen 
senkrecht zueinander verlaufende Trennstege (29, 
33) aufweist.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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